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Der frühere Reichsminister, Graf
Rin.Alsgust Eulenburg, ist heute nachmittag am Herzschlag ver¬

schieden. — Vor dem außerordentlichen Gericht in Essen wurde
— , ' der Dortmunder Kommunistenführer Adolf Meinberg wegen

Ist Hochverrats, begangen in Aeußerungen, die er anläßlich einer
AZKLLiUTFH.NtLlInl Me in Buer getan hatte , zu drei Jahren Zuchthaus verur-

»i * , , , , ,kilt. ^ Zwei Privatförster ' aus Aachen wurden wegen Mord-
! I ! Versuchs zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt , weil sie auf beim

^ Wildern ertappte französische Soldaten Schüsse abgegeben hat-
, H ^ ^ b̂ei die französischen Wilderer Schutzverletzungendavon-

etchen nnlNert, eichen - Men.
zirhrifch , 1 Ausziest Württemberg und Baden,
mit ^Einlagebretter , vier?« Donaueschingen, 20. Juni . Auf einer freien Konferenz,
Saloutlfky mit Schub!hjx«on etwa 2—300 Gemeindevertretern besucht war , wurde
pol. hochhäuptrge Bettsti Wcr den Zusammenschluß dieser Länder zu einem südwest-
PlÜsHsosa und ander!!deutschen Großstaat verhandelt. Berichte erstatteten Professor

, Endreß-Mannheim , Minister a. D . Dietrich-Karlsruhe und
lVtyvkklk , Acheimrat Rebmann -Karlsruhe . Der sozialdemokratische

Pforzheim . Dillsteinech Reichstagsabgeordnete Geck-Mannheim war am Erscheinen
Telefon 2l65. verhindert. Die drei Berichterstatter lehnten den Zusammen-

von Württemberg und Baden ab aus politischen wie
wirtschaftlichen und verkehrstechnischenGründen . Nur

v Endreß betonte, daß wirtschaftliche Gründe den Zusammen-
uu som nahe legen würden. Alle drei badischen Redner machten

^ " Württemberg Vorwürfe , daß man Baden einfach auf-
IIVIIIVI « U1VI Mm wolle. Die Vertreter der oberbadischen und württ.

lsirt äie Nrmzgemeinden erklärten die jetzigen Zustände für unhaltbar
^ ..und forderten die Zusammenlegung . Die württ . Abgeordneten
«r 4 - rli ^ E (DdP .), Bock (Ztr .) und Pflüger (Soz .) wiesen dieLRSLllL8lvAl >ek Magen gegen Württemberg zurück. Die ganze Beurteilung

des württ. Standpunktes sei unzutreffend. Württemberg wolle
^ licht drängen. Es wäre verfehlt, die Frage schon zum Gegen-

Wildbad  Hund politischer Kämpfe bei kommenden Wahlen zu machen.
„ , . . . , . Ns Ergebnis der Aussprache kann festgestellt werden, daß

^Unterzeichneter hcn mr ^ Zusammenschlußgedankenoch einen weiten Weg hat , daß
Wochen trächtige, schwer! «Misch ruhigere Zeiten ahgewartet werden müsien, um die

> sachlichen Gründe für den Zusammenschluß näher herauszu-
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Bahern und Baden.
18. Juni . Amtlich wirdKarlsruhe, 18. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Die

bayerische Staatsregierung ist wegen des am 11. Juni in Nr.
M der „Karlsruher Zeitung ", Badischer Staatsanzeiger , ver¬
öffentlichten Artikels bei der badischen Staatsregierung vor-

- ßellig geworden. Die „Karlsruher Zeitung " schriebu . a.: „Die
(Saanenrieoen ) zu verkW Bevölkerung von München ist von einer Rohheit des Fühlens

o vnd Denkens wie die Neger und gewisse Blätter fordern alle
Tage die Leute auf, Berliner Herrschaften, die nach Bahern
Immen, wie die Säue abzustechen." Das Blatt erhebt dann
gcgm die bayerische Regierung den Vorwurf , daß sie dieser
Meinung Vorschub leiste. Die „Karlsruher Zeitung " vom
18. Juni bringt u . a. folgende vom Staatspräsidenten Trunk
Unterzeichnete amtliche Kundgebung: „Das badische Staats-
inimsterium legt besonderen Wert darauf , hiermit amtlich fest-
rustellen, daß die badische Regierung , und zwar in jeder Hin¬
sicht, dem Lezeichneten Leitartikel durchaus fernsteht. Der bad.
Regierung war von dem Erscheinen dieses Artikels nichts be¬
sinnt. Sie hat die Auslassungen, weil sie geeignet sind, der
bayerischen Bevölkerung und der Regierung zu nahe zu treten
Md sie zu kränken, sowie dadurch die guten Beziehungen der
beiden Länder zu stören, lebhaft bedauert und lehnt diese Aus¬
lassungen mit allem Nachdruck ab. Der Leitartikel ist lediglich
eine Arbeit des Hauptschriftleiters Amend von der „Karls¬
ruher Zeitung " und er hat sie voll zu verantworten.

Eine Rede des Reichskanzlers in Esten.
Esten, 20. Juni . Bei einer von über 7000 Personen

Ist Versammlung des Deutschen Gewerkschaftsbundes
Mllft ^ Reichskanzler Dr . Wirth gestern eine Rede, in der er

- - - - den Ernst der Lage zum Ausdruck brachte, wie sie sich aus
.  der Annahme des Ultimatums ergeben habe. Er achte die-

Migen, die das Ultimatum abgelehnt hätten , aber Politik
ließe sich nicht lediglich auf Gefühlswerten aufbauen. Dis
Forderung der Entwaffnung könnten wir erfüllen, dank dem

/ Verhalten Bayerns . Der Reichskanzler hofft, daß es uns
^ . Klingen wird, durch Anspannung aller Volkskräfte den ver-

«ngtm Leistungen nachzukommen. Uebergehend auf die eine
- Mang drohende Besetzung des Rnhrgebiets erklärte er, Ar-

n* 1 deitslosigkeit ohnegleichen würde das Ergebnis gewesen sein,
All , man uns das Ruhrgebiet entrissen hätte . Fm übrigen

, intwickelte er in großen Zügen die Steuerpläne der Regierung.
Ler letzte Etat des Reiches schließe mit 45 Milliaden Ein¬
nahmen ab und er hoffe, daß sich das im nächsten Jahren noch
verbessere. Es sei nötig , noch mehr als bisher das Kapital
>u erfassen. Der Reichskanzler glaube, daß wenn diese Maß¬
nahmen energisch durchgeführt würden, auch der deutsche Ar¬

beiter und der deutsche Beamte sich freudiger am Wiederaufbau
eteiligen. Im übrigen habe das deutsche Volk, sofern es ehrlich

Md aufrichtig bemüht sei, die Forderungen des Ultimatums
Bestellungen auf Werfüllen, auch ein Recht darauf, ehrlich und aufrichtig

behandelt zu werden. Wenn wir so weiter arbeiten, so werden
M das Ziel, welches wir uns in Weimar steckten, nicht nur
Zeichen, sondern es sei Aussicht, daß der innere Etat unseres
Vaterlandes in den nächsten Jahren mit einem UeLerschutz
^schließen könne. Ein Finanzminister , der beliebt sei, sei
Mte in Deutschland am Unrechten Platz . Wir müßten aber
W versuchen, Post und Eisenbahn so rationell auszugestalten,
W wir von den Riesenfehlbeträgen wieder herunter kommen.
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Noch 30 Jahre könne es dauern, bis unsere großen Lasten
abgebürdet seien. Eine Voraussetzung müsse aber gegeben
sein: es müsse uns möglich sein, das Ultimatum durch Arbeit
zu erfüllen.

Esten, 20. Juni . Reichskanzler Dr . Wirth hat gestern
mittag die Elektro-Ausstellung in Essen eingehend besichtigt
und seiner Bewunderung für die überraschenden Leistungen,
die sich in dieser Ausstellung darstellen, Ausdruck gegeben.
Im Anschluß daran fand eine von der Stadt Essen veran¬
staltete Zusammenkunft statt, in der der Reichskanzler in Er¬
widerung auf die Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters
Dr . Luther die besondere Bedeutung des Ruhrbezirks für
das deutsche Wirtschafts- und Volksleben würdigte.

Besprechungen mit Sem „Garantiekomitee".
Berlin, 18. Juni . Am 17. und 18. Juni haben im

Reichsfinanzministerium zwischen dem „Garantiekomitee" und
Vertretern der deutschen Regierung mehrere Besprechungen
stattgefunden, an denen von deutscher Seite Staatssekretär
Schröder vom Reichsfinanzministerium als Vorsitzender, die
Staatssekretäre Bergmann und Zapf vom Reichsfinanzmini¬
sterium, sowie Vertreter der beteiligten Ministerien teilnahmen.
Den Sitzungen war eine Vorbesprechung zwischen dem Ga-
rantiekrmitee und Staatssekretär Bergmann am Donnerstag
vorausgegangen . Zu Beginn der ersten Sitzung am 17. sprach
Sraatssekrctär Schröder die Hoffnung aus , daß die Beratungen
zu einem für beide Teile befriedigenden Ergebnis führen wer¬
den und erklärte, daß die deutsche Regierung alles tun werde,
um die ihr durch den Zahlungsplan vom 5. Mai auferlegtcn
Verpflichtungen nach besten Kräften zu erfüllen. Der Prä¬
sident der Garantiekomitees, Herr Mauclere , brachte zum
Ausdruck, daß der Geist, in dem das Garantiekomitee die Durch¬
führung des Zahlungsplanes beabsichtige, der gleiche sei, wie
er von den Vertretern der deutschen Regierung angedeutet
worden sei. Das Bestreben des Garantiekomitees gehe dahin,
die Ansprüche der Alliierten zu erfüllen, ohne Deutschland in
seiner wirtschaftlichen Entwicklung zu stören.

Die Gareis-Jnterpellation.
Nachdem das Kind in den Brunnen gefallen ist, deckt man

ihn zu: weil die Unsitte vieler Mitglieder , am Fuße der
Tribüne herumzustehen, und den Redner durch Zwischenrufe
zu reizen, zu dem .Fall „Mittelmann " geführt hat , hält jetzt
der Präsident streng darauf , daß jedermann auf seinem Platz
bleibt. Im übrigen wird dadurch die Temperatur der Jntcr-
pellationsaussprache in keiner Weise abgekühlt. Was den
ersten Redner aus dem Hause, den Mehrheitssozialisten Gruber
anlangt , so war das, was er sagte, im wesentlichen eine zweite
Auflage der Unterleitnerschen Rede vom Tage zuvor. Er kenn¬
zeichnet Herrn von Kahr als „simplen" Beamten mit stier¬
nackiger Bockigkeit, Len Justizminister Roth als Millionen-
schieberfrennd und den Polizeipräsidenten Pöhner als Kap-
pisten. Aber auch in der Gegenwart hört man kaum hin.
Er schließt mit der Aufforderung an die bayerische Volkspartei,
sich nicht nur von Escherich, sondern von den Deutschnationalen
loszusagen, denn erst dann würden sich die Verhältnisse in
Bayern bessern.

Davon scheint aber die bayerische Volkspartei nichts wissen
zu wollen, wenn man nach ihrem Sprecher, dem Abg. Schwar¬
zer urteilen wollte, dessen Ausführungen demonstrativen Bei¬
fall der Deutschnationalen fanden. Sie enthielten manchen
gesunden Gedanken, obgleich Ledebour Herrn Schwarzer als
„total hoffnungslosen Fall " bezeichnete. Vor allem protestierte
Schwarzer dagegen. Laß die Verhältnisse in seiner Heimat
tatsächlich so reaktionär schlimm seien, wie Unterleitner und
Gruber sie geschildert hätten . Auch seinen Einspruch dagegen,
daß obskure Winkelblätter, wie der „Miesbacher Anzeiger",
als maßgebend hingestellt würden, mußte man als berechtigt
anerkennen, obgleich Herr Kahr unweigerlich einen guten
Eindruck hervorgerusen häte, wenn er dieses Blatt mit einem
rechtzeitig erteilten Verbot bedacht hätte . Herr Schwarzer
mußte aber für den Beifall der Rechten den Zorn der Linken
in Kauf nehmen, und dieser kam seehr bald zur Explosion.
Auf die an sich ganz bedeutungslose Bemerkung, daß die Kom¬
munisten die Aufhebung des Belagerungszustandes haben
könnten, wenn sie nur auf solche Hetzreden verzichteten, wie
der Abg. Remmele sie gehalten habe, schrie dieser zehnmal
hintereinander : „Elender Verleumder, Elender Verleumder !"
Man merkte sofort die Absicht. Präsident Loebe rief zum
zweiten Mal zur Ordnung . — „Elender Verleumder" —
dritter Ordnungsruf und Stille im Saale . „Abgeordneter
Remmele, ich fordere Sie auf , den Saal zu verlassen." Rem¬
mele bleibt. — Vertagung!

Selbst bei den Kommunisten war man unangenehm be¬
rührt und zog sich zu einer Fraktionssitzung zurück, in die nach
einer Weile auch Remmele gebeten wurde. Nachher wurde auch
der Aeltestenrat bemüht. Als nach einer Stunde ungefähr die
Sitzung wieder ausgenommen wurde, zeigte sich, daß der Aüg.
Remmele nicht hereingekommenwar , und daß die Kommunisten
also die Entscheidung des Präsidenten gegen ihn anerkannten.
Sie hatten sich allerdings nur zu dem Zugeständnis bereit¬
gefunden, daß das Fernbleiben allein für die Fortsetzung der
Rede Schwarzers zu gelten habe. Danach sollte vertagt wer¬
den. Darauf wollten aber die Deutschnationalen wieder nicht
eingehen. Als daher der Abgeordnete Schulz-Bromberg gegen
den Vertagungsvorschlag Einspruch erhob, stieg Adolf Hoff-
mann gewichtig die Stufen zur Tribüne hinauf und bezweifelte
die Beschlußfähigkeit des Hauses. Die Kommunisten wissen
also gegebenenfalls die Parlamentmaschine auch zu ihren
Gunsten zu verwenden. Man sah nämlich jetzt erst, daß die

drei sozialistischen Parteien nur einige wenige Abgeordnete in
den Saal geschickt hatten und im übrigen draußen geblieben
waren, weshalb denn auch das Büro die Beschlußunfähigkeit
zugeben mußte. Präsident Loebe stellte den in den ersten
beiden Tagen eingetretenen Zeitverlust mit Bedauern fest und
vertagte die Fortsetzung der Aussprache auf Montag 3 Uhr.

Die Lustbarkeitssteuer.
Der Reichsrat hat die Normativbestimmungen für die

kommunale Lustbarkeitssteuer durchberaten und angenommen.
Die Veröffentlichung wird in den nächsten Tagen erfolgen.
Danach wird aufgrund des Z 13 des Landessteuergesetzes vom
30. März 1920 eine erneute Beschlußfassung über die Lust¬
barkeitssteuerordnung nötig, die erneut von den Behörden be¬
stätigt werden muß . Soweit eine neue Beschlußfassung nicht
erfolgt, treten die augenblicklich bestehenden Lustbarkeitssteuer¬
verordnungen innerhalb dreier Monate nach Veröffentlichung
der Normativbestimmungen automatisch außer Kraft.

Overschlesien.
In Oberschlesiensind nunmehr Kattowitz, Beuthen , Kö¬

nigshütte und Mhslowitz von Insurgenten frei.
Aus der näheren Umgebung des Generals Höfer wurde

dem Berichterstatter des „Lokalanzeigers" mitgeteilt : Exzellenz
Höfer bleibt in seinem von Anfang an vertretenen Stand¬
punkt, daß der deutsche Selbstschutz in Notwehr handelt und
Oherschlesienbefreit werden muß. Was die Räumungsver¬
handlungen des Selbstschutzes mit der interalliierten Kommis¬
sion betrifft, so klebt der deutsche Selbstschutz durchaus nicht
an seiner Linie. Höfer wird in den Verhandlungen mit der
interalliierten Kommission erklären, daß er sich für eine wirk¬
liche Säuberung freien Handels Vorbehalten wird. Wenn
nicht tatsächlich bis zu einem gewissen Zeitpunkt die von den
Alliierten versprochene Säuberung erfolgt ist, so wird General
Höfer zu eigenem Handeln schreiten.

Ausland.
Genf, 18. Juni . Der Völkerbundsrat genehmigte in der

ersten Sitzung den Voranschlag für 1922. Dieser beläuft sich
aus 23 768 846 Goldfranken. — Bei der Besprechung des unga¬
rischen Aufnahmegesuchs hat der Völkerbundsrat beschlossen,
von der ratgebenden Kommission Bericht über die milirärischen
Sireitkräfte einzufordern, über die Ungarn noch verfügt. Erst
nachdem dieser Bericht vorliegt, wird das ungarische Ausnahme¬
gesuch weiter behandelt werden.

Dir Pariser Besprechungen und die oberschlesische Frage.
Paris , 20. Juni . In der Sonntagssttzung beschäftigte sich

die Pwiser Staatsmännerkonferenz mit der oberschlesischen
Frage . Es wurde beschlossen, für die Lösung Vorschläge zu
machen, und einen einmütigen Bericht zu verfassen. Sollte
es nicht gelingen, sich zu einigen, so werde den Oberkommisiareu
eine Anzahl Sachverständige beigegeben werden. Auf jeden
Fall soll eine zufriedenstellendeLösung so schnell wie möglich
gefunden werden. Die alliierten Mächte haben weiter be¬
schlossen, sowohl bei der deutschen Regierung, wie bei der
polnischen Regierung zu intervenieren um die Beschlüsse der
Interalliierten Kommission in Oppeln zu unterstützen. Bei
den Beratungen zwischen Lord Curzon und Briand ist vor¬
behaltlich der Zustimmung Italiens ein „gemeinsamer Schritt"
in Athen und Angora vereinbart worden.

Bolschewistische Kriegsdrohung gegen Griechenland.
London, 20. Juni . Dem „Exchange Telegraph " wird

gemeldet: Die Bolschewisten hätten sich verpflichtet, die Kema-
listen mit Munition zu versorgen, die auf bolschewistischen
Schiffen nach türkischen Häfen des Schwarzen Meeres ge¬
bracht werden sollen. Die Versenkung eines solchen Schiffes
durch die Griechen werde die Kriegserklärung von Räteruß¬
land an Griechenland zur Folge haben.

Indische Parteinahme für Kemal Pascha.
London, 20. Juni . Aus Bombay wird gemeldet, daß der

Vollzugsausschuß des indischen Kongresses eine Resolution ge¬
faßt hat , in der allen indischen Soldaten befohlen wird, der
englischen Regierung den Gehorsam abzusagen, für den Fall,
daß Fcindseligkeivtengegen die Regierung von Angora eröffnet
we' den.

Juni

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 20. Juni . (Bezirksratssitzung am 2. und 16.

1921.) Me Gebührensätze für Desinfektionen und die
Taggelder der Bezirksdesinfektoren werden erhöht. Der Zins¬
fuß für Giro -Gelder der Oberamts -Sparkasse wird infolge
Erhöhung der Geschäftsunkosten von 3 auf 2Z4 Pro ; , herab¬
gesetzt, für fest angelegte Posten von mindestens 50 000 011
kann jedoch ein höherer Zinsfuß vereinbart werden. Der
OLeramtsbaumeister erhält Auftrag zur Ausführung des
Umbaus der Sparkasienräume und des Einbaus zweier Wohn-
räume im Krankenhaus. Der Antrag des Bezirksratsmitglieds
Knödel ans Lösung des Bezirks von dem Bezirksverband Ju¬
gendamt Calw wird dem Bezirksrat Calw zur Aeußerung
übergeben. Notstandsunternehmungen der Gemeinden Wild¬
bad, Conweiler und Feldrennach wird zugestimmt. Der Ab¬
mangel der Bezirkskrankenhausberwaltung beläuft sich im
Rechnungsjahr 1920 auf rund 40 000 der Teuerungszu-
schlag zu den im Tarif festgesetzten Verpflegungsgeldern wird
daher von seitherigen 20 auf 50 Proz . mit Wirkung vom
15. Juni 1921 an erhöht. Regierungsbaumeister Dollinger
in Stuttgart erhält (entsprechend dem Beschluß der Amtsver¬
sammlung) Auftrag zur Ausarbeitung eines Entwurfs für die



Erweiterung des Bezirkskrankenhauses. Beteiligung an der
neu zu gründenden Neckar-A.-G. wird vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung der Amtsversammlung bis zum Höchstbetrag von
175 000 ^ grundsätzlich zugesichert. Von den 13 Bewerbern
um die zweite Oberamtsbaumeisterstelle werden der Amtsver¬
sammlung 3 zur engeren Wahl vorgeschlagen. Von dem
Bericht über die Prüfung der Bezirksfürsorgestelledurch einen
Beamten der Hauptfürsorgestelle, welche keinen Anstand ergab,
wird Kenntnis genommen.

Neuenbürg, 21. Juni . In der gestern abend im „Schiff"
stattgehabten Vollversammlung des Haus - und Grund¬
besitzer - Vereins  stand die Wahl eines neuen Vorstandes
auf der Tagesordnung , nachdem der bisherige Vorstand,
Schneidermeister Wackenhuth unter Verbleiben als Mitglied
sein Amt niedergelegt hatte. Den Vorsitz führte auf Zuruf
Zimmermeister Bischof.  In der nach Bekanntgabe der sich
daraus ergebenden Lage einsetzenden Aussprache kam allgemein
die Anschauung zum Ausdruck, daß an eine etwaige Auflösung
des Vereins in Anbetracht der gegenwärtigen kritischen Lage
des Haus - und Grundbesitzes nicht zu denken sei, vielmehr
müsse dem Verein durch Wahl eines neuen Vorstandes, der
allgemeine Achtung und Wertschätzung genieße, ein entsprechen¬
der Rückhalt gegeben werden. Als Vorstand wurde hierauf
einstimmig Privatmann Friedrich Gollmer  gewählt , der
sich bereit erklärte, das Amt zunächst auf ein Jahr zu über¬
nehmen. Voraussetzung hiefür sei jederzeit vollzähliger Besuch
der Versammlungen und tatkräftige Unterstützung durch die
Mitglieder mehr als dies seither der Fall war . Als Kassier
wurde, ebenfalls einstimmig, Johannes Dei sch gewählt.

Neuenbürg , 21. Juni . In das Bezirkskrankenhaus wurde
am Samstag eine Frau ans Waldrennach eingeliefert, welche
in selbstmörderischerAbsicht, Wohl in einem Zustande, da sie
ihrer Sinne nicht mächtig war , sich den Hals zu durchschneiden
versuchte. Nachdem alsbald eine Operation vorgenommen
wurde, ist das Befinden der Verletzten heute den Umständen
nach befriedigend.

Neuenbürg , 21. Juni . Infolge technischer Störung mußte
ein größerer Bericht für die Mittwochnummer verschoben
werden.

teilung dieser Wasserkräfte abgeschlossen; dieser Vertrag , zu
dem übrigens die Beteiligten nicht gehört wurden, hat aber
nicht alle Schwierigkeiten behoben. So muß zum Beispiel
Memmingen seinen elektrischen Strom von den Lechwerken
durch eine fast 100 Km. lange Leitung beziehen, während vor
seinen Toren in 5 Km. Entfernung die Württemberger die
Iller ausbauen . Statt der räumlichen Aufteilung des Flusses
wird nun eine gemeinsame Bewirtschaftung seiner Energie¬
mengen durch Gründung einer bahrisch-württembergischen
Wirtschaftsgemeinschaft angestrebt; diese soll alle Beteiligten
zu einer Betriebs - oder Interessengemeinschaft zusammen¬
fassen, die gemeinsam die Werke ausbauen und den Strom
unter sich verteilen soll.

Baden.

/X Herrenalb , 20. Juni . Mit Beginn der Hochsaison
wird im Hotel zum „Falkenstein" (Bes. Ed. Wuesthoff) eine
eigene Hauskapelle täglich zweimal und zwar mittags um 4
und abends um 8 Uhr konzertieren. In regelmäßigen Zwischen¬
räumen sind Hausbälle vorgesehen. Das schöne Haus , seine
stimmungsvollen Räume werden einen Sammelpunkt des Kur-
Publikums bilden.

/X Herrenalb , 20. Juni . Die heutige Versteigerung des
Heu-Ertrags auf dem Gelände der Talwiese (42 Morgen)
ergab eine noch höhere Steigerungssumme als im Vorjahre;
im einzelnen schwankte der Preis für den Morgen zwischen
100 und 600

Württemberg.
Cannstatt , 20. Juni . (Gründung des Stuttgarter Sän¬

gergaus .) Am Sonntag wurde hier der Gau Stuttgart des
Schwäb. Sängerbundes gegründet. Mehr als 40 Vereine und
4000 Sänger waren dazu erschienen. Mittags fand ein Fsst-
zug statt und im Kursaal ein Gesangfest mit Massenchören und
Einzelvorträgen . Der Vorstand der Harmonie , W. Hermann,
begrüßte die Sänger , der Gauvorstand Kuhnle-Botnang feierte
den deutschen Männergesang , Gemeinderat Kauderer entbot dem
jüngsten, aber größten Sprößling des Schwäb. Sängerbundes
herzlichen Willkomm und Reallehrer Klett dankte denr fest¬
gebenden Verein Harmonie und dem erschienenen Oberbürger¬
meister. Der Gauchormeister Wengert leitete die Massenchöre.
Im Wettgesang wurden Proben vom Volkslied bis zum schwie¬
rigsten Kunstgesang geboten.

Beimerstetten, 20. Juni . (Tödlicher Unfall .) Als ein
33jähriger verheirateter Wagner von Bernstadt die Steige nach
dort hinabfuhr , geriet er auf ein unbeleuchtetes Fuhrwerk,
wobei er sich so schwer verletzte, daß er im Ulmer Krankenhaus
verstarb. Er hinterläßt eine Witwe und vier Kinder.

Vom Oberland, 20. Juni . (Die Jllerwasserkräfte.) Der
Umstand, daß das von Natur aus ein Wirtschaftsgebiet bildende
Jllertal vor 100 Jahren zwei Staaten zugeteilt wurde, hat
sich bei der Ausnützung bezw. Nichtausnützung der Jllerwasser¬
kräfte sehr bemerkbar gemacht. Es wurde zwar 1917 zwischen
Württemberg und Bayern ein Staatsvertrag über die Ver-

Pforzheim, 20. Juni . Am 18. ds. Mts ., vormittags
stürzte der 71 Jahre alte Taglöhner Ludwig Schund von hier
auf einem städtischen Holzlagerplatz von einer drei Meter
Hohen Holzbeige herab und zog sich einen Schädelbruch zu, der
seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Kiechlingsbergen am Kaiserstuhl, 19. Juni . Einem hiesigen
Landwirt wurden im Monat April , während er mit seinen
Angehörigen in den Reben arbeitete, von zwei Einbrechern
35 000 gestohlen. Vermutlich hatte er das Geld aus Steuer¬
scheu in seiner Behausung aufbewahrt , darauf deutet auch der
Umstand hin, daß er bei der Gendarmerie nur 20 000 als
abhanden gekommen anmeldete. Die beiden Diebe wurden
vorgestern von der Freiburger Strafkammer abgeurteilt und
zwar erhielt der vorbestrafte Schlosser August Kühnle aus
Jhringen drei Jahre Gefängnis , sein Komplize, der Gärtner
Franz Joesf Brückel aus Breisach, ein Jahr Gefängnis . Von
dem entwendeten Geld fanden sich in einem Versteck, das
Kühnle angelegt hatte, noch über 28 000 ^ vor, doch wurde
diese Summe dem Bestohlenen nicht zurückgegeben, sondern
von der Steuerbehörde einstweilen beschlagnahmt.

Konstanz, 20. Juni . Vor dem hiesigen Schöffengericht
hatte sich der 19jährige Friedrich Leonhart aus Dresden wegen
räuberischen Einbruchsdiebstahls zu verantworten . Leonhart
hatte von Karsamstag bis Ostermontag in einem Heuschuppen
bei Dettingen gehaust. Am Ostermontag morgen stieg er durch
ein offenes Fenster in das Haus eines Landwirts und suchte
nach Gegenständen, die er sich aneignen wollte. Hierbei wurde
er von der Ehefrau des Landwirts überrascht und es kam
zwischen ihr und dem Leonhardt Au einem heftigen Ringen.
Dabei zerguetschte der Räuber der Frau das Nasenbein und
brach ihr eine Rippe . Als die Frau um Hilfe rief, flüchtete
der Bursche unter Mitnahme eines Ueberziehers und von 2
Paar Hosen. Den Ueberzieher verkaufte er in Singen . Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Jahr und 4 Monaten
Gefängnis.

Mannheim , 19. Juni . Die Bilderdiebe, die in der Nacht
zum 4. Juni aus dem Mannheimer Schloß 10 Oelgemälde
gestohlen haben, sind in Frankfurt verhaftet worden. Die Bil¬
der sind alle wieder beigebracht.

Weinheim, 19. Juni . Unter dem dringenden Verdacht,
den Bilderdiebstahl in Wiesbaden ausgeführt zu haben, wurde
durch die Gendarmerie der hiesige 30jährige Zigarrenreisende
Wilhelm Müller verhaftet . Er soll den Diebstahl mit zwei
anderen Komplizen ausgeführt haben, die gleichfalls bereits
in das Untersuchungsgefängnis in Mannheim eingeliefert sind.

Vermischtes.
Die neuen Briefmarken. Die neuen deutschen Briefmar¬

ken sind nunmehr im Verkehr. Sie machen einen nüchternen
Eindruck, da sie zeichnerisch sehr einfach gehalten sind. Den
Marken fehlt sogar die Bezeichnung Pfennig oder Mark . Sie
dürften kaum eine größere Beliebtheit erlangen als die Ger¬
mania - oder Nationalversammlungsmarken . Ein Bild oder
irgend eine symbolische Zeichnung weisen die neuen Marken
nicht auf ; sie tragen lediglich die Zahl ihres Wertes, umgeben
von unschönen Kreuz- und Querstrichen. Der Entwurf stammt
von dem Münchner Graphiker Willy Geiger.

Zuckerproduktion in Deutschland. In den Zuckerfabriken
des deutschen Zollgebiets sind im April ds. Js . verarbeitet
worden 878 362 Dztr . Rohzucker, 3266 Dztr . Verbrauchszucker
und 37 742 Dztr . Zuckerabläufe. Es sind gewonnen worden:
22 520 Dztr . Rohzucker aller Art , 814 984 Dztr . Verbrauchs¬

zucker aller Art , 2408 Dztr . Speisesyrup und 159 047 Dztz peinige Reichsdeutschenandere Abläufe. Die aesamte .̂ ei'siellunlT fiir ki? ^ ' 7 Konandere Abläufe. Die gesamte Herstellung für die Zeit dovi Jäger mit den valu
1. September 1920 bis 30. April 1921 ergibt in RohM^
berechnet 10 747 199 Dztr . gegen 6 914 565 Dztr . in der̂ ZcĤ̂ sranzösische Heilige in -Zvom 1. September 1919 bis 30. April 1920. Nationalfest der ä

»Wie man zu Geld kommt." Der Postbote Otto Stttz in Ans , der Schutzherrin d
Men Nationalfest der ä

Berlin führte nach dem Tode seines Vaters ein lockeresLebeü vordem fri
und war ständig in Geldverlegenheit. Eines Tages fragte » aus dem
seinen Kollegen Richard Kroll , wie man Wohl zu Geld kommen
könne. Kroll erwiderte, nichts sei einfacher als das. 2 -lebte daselbst aber mchtv
brauche nur Postanweisungen in den Verkehr einzuschmuggeln trüb stimmende VergleicheDas machte man denn auch. Seitz kaufte sich Typen ) mit denen Me liegen, sind augenbli
er einen Stempel des Postamtes herstellte, und fälschte dann«M für diesen Kultus,auf vier Anweisungen über je 2000 -stk auch die Unterschrift-der an der Feier , noch g
des Annahmebeamten . Die Anweisungen richtete er an seinen̂ daß man die JunglOnkel, einen Bäckermeister. Diesen besuchte er dann am Nach- " kam was kommen
mittag desselben Tages mit seiner Mutter . Dabei erzäU ' die Stattr^ wüer dem Onkel unter vier Augen, er habe in einem Spielklul"ü me^ taime wieine Menge Geld gewonnen, wolle das aber nicht zu Häuft«fleht und nrmmer kehrt shaben. Deshalb habe er die Weisung gegeben, daß das Gelb ÄtMdel Mid
an seinen Onkel gesandt werde. Nachdem die 8000 -stk einge- ^
gangen waren , stiegen der Tante Bedenken auf . Sie brachftM «-Kurse. (Durch die mihrem Neffen das Geld nach Hause und erklärte, daß sie nicht»»erlass » na Herren,
damit zw tun haben wollte Die Kriminalpostdienststelle kam 2290—2310, Schweizhinter die Fälschungen und nahm die beiden Betrüger fest7« 261̂ —261^ Newvr
Sie hatten bereits das ganze Geld durchgebracht. nnaarn 28^ - 29^Wieviel Kriegsblinde gibt es in Deutschland? Die Ungarn 28/ . 29/ . .

Neueste N,der Kriegsblinden beträgt 3222. Als Unterlage der Berech.
nung dienten die in der „Deutschen Kriegsblindenstiftung fm
Heer und Flotte " in Berlin niedergelegten Fragebogen. In, Machen, 21. Juni . Ht
Jahre 1916 zählte man erst 872, 1917 schon 1954 Kriegsblinde, ftst worden, der als Verl
während zurzeit noch 3122 vorhanden sind, da inzwischen 1U sozialistischen Abgeor
gestorben sind. In 2677 Fällen ist die Blindheit durch Ver- Kaufmann Körner Hailetzung entstanden, 475 mal durch Erkrankung des Auges. Bett
1848 Fällen handelt es sich um Einwirkung von Ärtillrie- ^geordneten auf der Stt«
geschossen und Explosionen, in 667 Fällen um Gewehrschuß, ^ ben
Verletzungen, 162 Erblindungen sind auf andere Gewaltein, ^ Hochschule wegen anlftei
Wirkungen zurückzuführen. Die überwiegende Anzahl der fiudentenschast die Vöries,
Augenschädigungen (2120) betrifft den Augapfel selbst, während eine Studentenversammlu
499 mal Sehnervenschädigungen die Ersache der Erblindungen den Führer der Beweg
waren . Bei der Erkrankung des Auges dagegen überwiegt die nahmen die DozentenErkrankung des Sevnervens . Erblindungen als Folge von§>nat der Hochschule hatAllgemeinerkrankungen traten 120 mal auf. .

Der Zigarettenunfug. Vom Januar 1919 bis Sepien,her kaarbkückeu, 20. Juni.
1920 sind nicht weniger als 45 Mo Doppelzentner Zigaretten Partei im Saargebie

Diese Menge ent- d-m Nölkerlnindrat
spricht einer Anzahl von etwa 4 Millionen Stück und einen, ^ c> ^Wert von mindestens 1,2 Milliarden Es muß betont̂ dringendsten Form
werden, daß die amtliche Statistik die obige Zahl anführt . Nicht Bevölkerung nahezulegen,
inbegriffen sind die während der genannten Zeit und nachher gesandte Telegramm laut
noch eingeschmuggeltenausländischen Zigaretten , deren Menge fl des Saargebiets ersucht
ganz zweifellos ein Vielfaches der amtlichen Zahl beträgt. - ftfl Forderungen der dem
Die interalliierte Rheinlandskommission hat neuerdings Re Mets — 1- Sicherstellur
Genehmigung zur Einfuhr von 110 Millionen Stück Ziga- M Ausqewiesenen, 3.retten erteilt . Die Zigaretten müssen zu dem alten Steuersatz ... -ssMen "
von 40 -stk für 1000 Stück und zu dem alten Zollsatz von
1000 ^ pro 100 Kilo versteuert und verzollt werden. Die^ ^ ^
jetzige Steuer ist ein Vielfaches der Steuer , die die interalliierte^ ^
Rheinlandskommission zu erheben für gut befindet. k Overburgermelster Dr.

Die Kronen-Tapete. Das Kapitel der Valuta-Scherzê A "- aufrichtigen Dan
bekam durch eine Kronen-Tapete eine neue Note. Ein Gast- Ruhrgebret und nacl
Wirt in der Schweiz suchte einen neuen Zugartikel und kau^nd hieran bat er den
dabei auf die Idee , seine Räume mit österreichischen Papier- Mein dafür zu sorgen,
Kronen tapezieren zu lassen, die kaum teurer sind, als schweize- sts gemildert und daß
rische Tapeten, infolge des Tiefstandes der österreichischen Mg und Düsseldorf schm
Valuta . Nun sitzen seine Gäste in seinen Räumen zwischens Besetzung erlöst wür
österreichischen Kronen, die an der Wand hängen . ErfolgM.» ĉ ni Wie d
hatte die Idee des tüchtigen St . Galler Wirtes und Gäste, ^ h hätten die Kommkommen in Menge. Andere wollen es ihm nachtun. Vielleicht
versteigt sich dabei die Konkurrenz zu immer höheren öfter- ^A ^ n Gewerkschastsbui
reichischen Werten und endet damit, daß man zum tapezieren̂ Dr. Wrrth sprach, eine
10 000 Kronen-Noten verwendet etwa als Bordüre . Denn eine fe an ihre Mitglieder gesa
solche Note kostet immerhin noch 100 Franken . Das Geschäft aber der Drucker vergesse:
wäre Oesterreich zu gönnen. — Eine Firma in Genf gibt öfter- ,n aufzudrucken, konnten m
reichische Kronen als Geschenkartikel. — Auch die Jagden in tzolizei verstärkten Kon:
Oesterreich werden tapeziert mit österreichischen Kronen. DreiAmehrere Hundert Komm
Jagden in Montafon wurden von einem Schweizer um̂ die Versammlung ohne
11 OM Schweizerfranken. Eine dieser drei Jagden kostete früher Mainz, 20. Iuni . In I
100 Kronen und kam nun auf 161 000 Kronen. Weil in^^ li Sittlichkeitsvervrech
Oesterreich auch die deutsche Mark bock im Werl? steht. sranzöstschen Truppen NN

Unter diesen Fällen bei

MM MMIMSt.
Roman von Gebhard S chä tzl c r - V e r a s i n i.

S6j «Nvchoruck verboten.)

Dieser hatte jene Begegnung aus seinen Gedanken ver¬
scheucht und blickt für einen Moment betroffen den Strolch
an, welcher ihm mit einer höchst vertraulichen Anrede ent¬
gegenkommt.

Im nächsten Augenblick hatte er sich wiederum gefaßt und
trat mit inübsam erhaltener , aber unerschütterlicher Ruhe
dem Sträfling entgegen.

Er tat , als verstünde er absolut nicht, was jener für
tolles Zeug durcheinander schwatzte und forderte in höchster
Entrüstung den „Bettler " auf, das Zimmer zu verlassen.

Franz Klapp war momentan verblüfft, denn er hatte
keineswegs einen derartigen Empfang erwartet , dann aber
lachte er Weihold frech ins Gesicht.

Je näher er ihn betrachtete, desto bestimmter wurde auch
seine Annahme.

Mr . Douglas war eben Weihold, und davon ließ sich der
Zellengenosse nicht abbringen.

Es bedurfte für Weihold aller Selbstbeherrschung, um
che Rede des Sträflings bis zum Ende mit anzuhören.
:nn befahl er Klapp, ohne ein spezielles Eingehen auf
,olt des Gesagten, sofort das Hotel zu verlassen.

Er erklärte sich ja für einen amerikanischen Bürger , der
./gcholten hier einer Verwechselung zum Opfer falle.

In höchst gereizter Stimmung antwortete ihm hingegen
der Sträfling , diese Erklärung sei Schwindel und Weihold
täte besser, andere Saiten aufzuziehen.

Statt jeder weiteren Entgegnung setzt Weihold die Hotel¬
glocke in Bewegung, worauf unter einer Flut von Verwün¬
schungen und Drohungen Klappen-Franz seinen Rückzug
nehmen mußte und draußen von den ergrimmten Kellnern
in Empfang genommen wurde, welche ihn schleunigst über
die Treppe spedierten.

Der gejttunte Angriff war also abgeschlagen, wobei sich
jcdou) der auf das äußerste erbitterte Sträfling keineswegs
beruhigte, sondern in seinem Haß schwur, Vergeltung zu Men.

Dies ist der Jnhatt des Gespräches, welches Franz Klapp I
seinem über das Fehlschlagen nicht wenig erzürnten Genos¬
sen Lude mittcilt.

„Na — und was solls jetzt?" meinte dieser, ihn an¬
stierend. „Du wirfst die Flinte in's Korn und wir suchen
wo anders lohnenden Erwerb ?"

„Daß ich ein Narr märe!" keuchte Klapp. „Ich lasse
ihn nicht ohne weiteres los. Kann ich ihn so nicht fassen,
so muß es dann auf andere Weise gehen. Er soll mich keinen
Dummkopf nennen !"

„Du willst es wohl der Polizei stecken, daß er wahr¬
scheinlich drüben —" Lude macht eine Bewegung des Hals-
abschneidens.

„Haha! lacht scharf der Andere. „Um mir selber die
Finger anzuschwärzen? Weiß ich, ob man ihm etwas be¬
weisen kann? Er ist amerikanischer Bürger und hat nichts
mehr auf dem Kerbholz von damals, denn seine fünfzehn
Jahre hat er abgebüßt . Was hätte ich auch gerade davon?
„Nein", zischelt er, sich herunterbeugend, „ich weiß einen
anderen Weg."

„So schieße los — was ist's denn?"
Weihold hat mir damals alle seine Verhältnisse mit¬

geteilt, big auf das Kleinste Glücklicherweise habe ich ein
gutes Gedächtnis, während er diesen Umstand wahrscheinlich
vergessen hat . Darauf baue ich meinen neuen Plan . So
weiß ich genau, daß er eine junge Frau zurückließ mit zwei

den deutschen „Mark

an, daß sich hier seine Frau und Kinder befinden. Die
letzteren sind mittlerweile erwachsen und nehmen «m Ende
angesehene Stellungen ein, die Tochter ist vielleicht bereits
verheiratet.

Natürlich blieb das Geheimnis des mit Zuchthaus be¬
straften Vaters und Schwiegervaters strengstens gewahrt.
Daß Weihold bis jetzt in Amerika blieb, bringt mich sogar auf
den Gedanken, außer der Frau wissen keines der Kinder um
seine Existenz. Es war immer ein schwärmerisch angelegter
Mensch. Aus bloßer Sehnsucht hat es ihn hierher getrieben.
Wenn ich ihn beobachte, will ich bald herausgefunden haben,
wohin er heimlicherweise geht."

Und ist die Frau am Platze, so erfahre ich mit Leichtig¬
keit das Übrige, so setze ich meinen Floh an bei dem einen
und anderen, je nachdem ich's für passend finde. Bezahlt
mir Weihold für mein Schweigen nichts, so werden es dann
die anderen um so bereitwilliger tun ."

- AH funkelt in seinen Augen, wie er den ander" Kabinetts , die sich' mit O
auf drê Schulter schlagt. ^ fnchung zwischen dem R

>«n, ebenfalls über die ob

70 Fälle von Notzuchtsve
chreitunzen gegen Männer
Alliierten Behörden zur
»Mittelungen über das 6
Men vor, von denen in
5Fällen eine solche nich
schweben.
Oldenburg, 20. Juni.

»nax" löschte in Blexen ein,
unaufgeklärte Weise entzü
n Benzingase. Es erfob
>de begleitete Explosion, bc
Schiffes schwer beschädig:
m zwei chinesische Leute
tudert. Einer von ihnenr
!Berlin, 21. Juni. Na,

„Do '- meinst du nun ?"
„Hm! Nicht übel!" murmelte Lude.
Er hat den Plan begriffen.
„Mer ich, was tue ich dabei?" fragt er.

chsrat bewilligte zur Verb
Mehl noch7»/» Milliarde

„Arbeit ist genug. Es gilt von jetzt an, jeden Schritt jnirf Mer die Lohnsteuer a

Kindern. Die Erstere hieß Anna , Renate und Robert die
Letzteren.

Von seiner Sippschaft sprach er immer, so lange ich ihn
auch kenne, nur mit feuchten Augen. Jetzt, da er Berlin
aufsucht, wird es wohl seine besondere Bewandtnis damit
haben. Wenn sich hier seine Familie aufhielte? VerstehstDu?

„Nein," antwortete lakonisch der andere, sein Glas mit
dem brennenden Gift hinunterstürzend.

„Merkst du nichts? blinzelt mit seinen grünen , bös¬
artigen Augen Klappen-Franz . „Er kommt direkt von Ham¬
burg, das habe ich bereits heraus ! Statt in die Rhein¬
gegend zu reisen, wo er früher angesehener Bürger war,
steigt er hier zu längerem Aufenthalt ab. Somit nehme ich

Weihold's zu bewachen, da sind zwei Mann weit besser, alseiner."
„Recht, recht — aber wenn das Geld nicht bald kommt,

so verhungern wir."
„Einige Tage reicht es ja noch und bis dahin ist's ge¬

schehen. Es ist doch ein Hauptspaß, den hochnäsigen Tropf
einen gehörigen Strich durch die Rechnung zu machen.
Wenn seine Tochter etwa einen vermögenden Mann hätte, , ,
der unschuldig wie ein Lamm eines Tages erführe, in welche Men für die durch die ^
Sippschaft er geraten ist — wie die Schweigegelder fliegen hier aufgefordert wird, vei
sollten!" „ stn dern Prozeß gegen den

Zur Besiegelung des Bundes lassen sich die Ehrenmänner̂ eingelegt— Der Reichvon neuem die Branntweingläser füllen. . , . jm Zeit von den volnisciNoch°» d°ms°w°n Tag- b-M s,ch,-d-r -uf ,-w°-
(Fortsetzung folgte

24000 Mark die Steuer k
getilgt anzusehen und nur
!t eine besondere Veranlac
embehaltenen Beträge geg
lgt später. — Wie der !
»ischen Gebiete mitteilt, hl

den Ausruf der L

Mdes Vertreters der deu
^ erten Kommission am 18.

st worden.
Berlin, 20. Juni. Der



sisesyrup und 159 047 Dztr
rftellung für die Zeit einige Reichsdeutsche mit. Bei dem Draufgehen der

kzer Jäger mit den valutagesegneten Schweizerfranken

Neueste Nachrichten.

^ ^ 021 ergibt ^ Rohzucker klxr den deutschen „Mark "-Nimroden der Atem aus.
^ der M « französische Heilige in Straßburg unwillkommen. Zum

^ ^" ^ 020. Nationalfest der Heiligsprechung der Jungfrau
„z r Zostbote Otto Seitz in .leans, der Schutzherrin der Revanchebestrebungen, hatte
ieit^ Mnes Taa ŝ fra?/? °" in Straßburg vor dem früheren Kaiserpalast eine Nach-
man wohl zu Geld komme» ^ ^ "uvre in Paris ausgestellt,

ei einfacher als das 2 Me daselbst aber mcht vrel Freude. Die Straßburger,
en Verkehr einzuschinuaneln trüb stimmende Vergleiche zwischen einst und jetzt recht
kaufte sich Typen ) mit denen iiine liegen, sind augenblicklich nicht in der richtigen
herstellte, und fälschte dann Mg für diesen Kultus . Der Gemeinderat beteiligte
100 auch die Unterschrift Mr an der Feier , noch gab er irgendwie dem Wunsche

er an seine» daß man die Jungfrau in Straßburg belassen
, So kam, was kommen mußte : die französische Re-

er N in einem SZ8 'S beschloß, die Stattre wieder entfernen zu lassen. Jo-
le das aber nicht zu Haus! und nrmmer kehrt sie wieder !_
Sd ^ ^ n-gW As Ge» Handel und Verkehr.
Bedenken auf . Sie bracht! Mu -Kurse. (Durch die Rheinische Creditbanl,
! und. erklärte, daß sie nicht- -erlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Kruninalpostdienststelle kai» 2290—2310, Schweiz 1170—1180, Paris 563—567,

pn 261X—261N , Newyork 68U —69, Italien 352^
in Deutschland? Die Ungarn 28X —29/ . . Tendenz: etwas abgeschwächt.
Als Unterlage der Berech-

m Kriegsblindenstiftung für
^gelegten Fragebogen. In, Wache», 21. Juni . Hier ist ein Kaufmann Körner
917 schon 1954 Kriegsblinde, stet worden, der als Verüber des Anschlags auf den
iden sind, da inzwischen io»^ sozialistischen Abgeordneten Sänger festgestellt
ist die Blindheit durch Ver- , Kaufmann Körner hatte nach einer Versammlung
Ê nw?^ na ^^ ^ ßbs^ Abgeordneten auf der Straße überfallen und verprügelt.
7 Fällm um Gew?hrschÜ> Nürnberg haben di- Dozenten der Nürnberger
ind auf andere Gewaltein.^Hochschule wegen antrsemittscher Umtriebe eines Teils
überwiegende Anzahl derDudentenschaftdie Vorlesungen eingestellt. Erst nach-

den Augapfel selbst, während' eine Studentenversammlung ein Disziplinarverfahren
ie Ersache der Erblindungen, den Führer der Bewegung, Stroemdörfer , gebilligt
luges dagegen überwiegt die nahmen die Dozenten die Vorlesungen wieder auf.
^udungen als Folge von AM der Hochschule hat die Entlassung Stroemdörfers

Septeniba tznarbrücken, 20. Juni . Die Leitung der Sozialdemo-
0 2igaretta Partei im Saargebiet hat die Gelegenheit wahr-
Nillionen Stück Ad " " °«m, dem. Völkerbundrat in einem Telegramm die Er¬
iken ^ Es muß betont'S der dringendsten Forderungen der deutschen Saar-
üe obige Zahl anführt Nicht lbevölkerung nahezulegen. Das am Freitag abend nach
genannten Zeit und nachher gesandte Telegramm lautet : „Die Sozialdemokratische
m Zigaretten , deren Mengendes Saargebiets ersucht den Völkerbundrat , die drin¬
amtlichen Zahl beträgt. - tm Forderungen der deutschen Gesamtbevölkerung des

nssion hat neuerdings die Mets — 1. Sicherstellung des Heimatrechts, 2. Rück-
110 Millionen Stück Ziga- Mr Ausgewiesenen, 3. Entfernung der französischen
sen zu dem alten Steuersatẑ ^ erfüllen."
und̂ rroM ^ n^ E ^ ^ Essen, 20. Juni . Nach Besichtigung der Elektroaus-
StMer d̂ch di^ iriwralliî te"Üm Essen durch den Reichskanzler Dr . Wirth be-

fürgut ' befindet - Oberbürgermeister Dr . Luther den Reichskanzler
achtel der Valuta -Scherz« ihm aufrichtigen Dank dafür sagte, daß er gerade
sine neue Note Ein Gast- ^ Ruhrgebret und nach Essen gekommen sei. An¬
neuen Zugartikel und kamS-nd hieran bat er den Reichskanzler dringend, mit
mit österreichischen Papier- Mitteln dafür zu sorgen, daß die Leiden des besetzten

am teurer sind, als schweize. sis gemildert und daß besonders die Nachbarstädte
andes der österreichische» j»rg und Düsseldorf schnellstens von dem furchtbaren
in seinen Räumen zwischenher Besetzung erlöst würden.

20. Juni . Wie der „Deutschen Allg. Zig ." ge-
«! wird, hatten die Kommunisten bei der Versammlung
deutschen Gewerkschaftsbundes in Essen, in der Reichs-
kr Dr. Wirth sprach, eine Störung dadurch verursacht,
st an ihre Mitglieder gefälschte Eintrittskarten verteilten,
aber der Drucker vergessen hatte, die Firma auf den
!» aufzudrucken, konnten von dem sehr umfangreich durch
hpolizei verstärkten Kontrolldienst am Eingang des
es mehrere Hundert Kommunisten zurückgewiesen werden,

die Versammlung ohne Störung verlief.
Mainz, 20. Juni . In letzer Zeit sind insgesamt 137
! von Sittlichkeitsverbrechen bekannt geworden, die von
französischen Truppen im besetzten Gebiet verübt worden

Unter diesen Fällen befinden sich 40 Fälle mit Not-
70 Fälle von Notzuchtsversuchen und sonstigen sexuellen

chreitunzen gegen Männer und Frauen . Von sämtlichen
Alliierten Behörden zur Kenntnis gebrachten Fällen
r Mittelungen über das Ergebnis der Untersuchung von
Wen vor, von denen in vier Fällen eine Bestrafung,
5 Fällen eine solche nicht erfolgt ist, während 3 Fälle
schweben.
Oldenburg, 20. Juni. Der englische Tankdampfer

tnax" löschte in Blexen eine Ladung Teer und Rohbenzin,
lunaufgeklärte Weise entzündeten sich die im Tank ange¬
ln Benzingase. Es erfolgte eine schwere, von einem
ide begleitete Explosion, bei der das Deck und der Bord
Schiffes schwer beschädigt wurden . Bei dem Unglück
>m zwei chinesische Leute der Besatzung in die Luft ge¬
ludert. Einer von ihnen wurde gelötet,
iBerlin, 21. Juni . Nach der gestrigen Sitzung des
Mabinetts, die sich mit Oberschlesien befaßte, fand eine
prechung zwischen dem Reichskanzler und den Partei¬
tern, ebenfalls über die oberschlesische Frage statt . — Der
chsrat bewilligte zur Verbilligung von Auslandsgetreide
Mehl noch 7*/s Milliarden und nahm noch den Gesetz-
As über die Lohnsteuer an. Danach ist bei Einkommen
21000 Mark die Steuer durch den Lohnabzug von 10°/„
getilgt anzusehen und nur bei einem höheren Einkommen
" eine besondere Veranlagung statt . Die Verrechnung
einbehaltenen Beträge gegenüber der endgültigen Steuer
lgt später. — Wie der Reichsminister für die besetzten
uischen Gebiete mitteilt , hat die interalliierte Rheinland-
Mission den Aufruf der Oberschlesienhilfe, in dem um
Wen für die durch die Insurgenten geschädigten Ober¬
er aufgefordert wird , verboten. — Der Staatsanwalt
in dem Prozeß gegen den Mörder Talaat Paschas Re¬
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(Fortsetzung folgte

eingelegt. — Der Reichstagsabgeordnete Biß , der vor
ier Zeit von den polnischen Insurgenten festgenommen
verschleppt worden war , ist auf die energischen Vorstel

M des Vertreters der deutschen Regierung bei der inter-
, kten Kommission am 18. Juni morgens wieder freige-

ff» worden.
Berlin, 20. Juni. Der preußische Minister des Innern

hat an die Oberpräsidenten einen Erlaß gerichtet, in dem l
es heißt : Nach der Haltung , welche die Kommunisten bei den
letzten Unruhen gezeigt haben und ihrer auf den gewaltsamen
Umsturz der bestehenden Staatsordnung gerichteten Propa¬
ganda können Anhänger dieser Richtung nicht für geeignet
erachtet werden, ein wichtiges obrigkeitliches Amt in "der
Staats - oder Gemeindeverwaltung , insbesondere das eines
Landrats , Amtsvorstehers , Bürgermeisters oder Gemeinde¬
vorstehers, zu bekleiden.

London, 20. Juni. In den Kohlengruben von
Warwickshire, Nottinghamshire , Derbyshire und Lothian
haben schon viele Bergarbeiter die Arbeit wieder ausge¬
nommen.

London, 20. Juni. Im Observer schreibt Philipp
Millot zu der Begegnung zwischen Rathenau und Loucheur
in Wiesbaden , es sei eine Tatsache, daß kein Land in
Europa ein größeres Interesse habe, das industrielle Wieder¬
aufleben Deutschlands jzu stützen als Frankreich. Entweder
werde sich Deutschland erholen, oder Frankreich werde eben¬
falls bankerott werden. Rathenau sei ein zu klar denkender
Mann , um nicht zu sehen, daß angesichts der erbärmlichen
wirtschaftlichen Lage Europas alle ihre Anstrengungen ver¬
einigen müssen, um zu versuchen, den Zusammenbruch und
den Bankerott zu vermeiden.

London, 20. Juni. Laut„Times" ist der Meinungs¬
austausch zwischen Curzon und Briand vollkommen offen
und freundschaftlich gewesen und, obgleich die Frage eines
allgemeinen französisch-englischen Einvernehmens hinsichtlich
des Bündnisses nicht erörtert wurde, sei am Quai d'Orsay
während des Wochenendes Stimmung für einen solchen
Plan vorhanden gewesen. — Den Besprechungen zwischen
Curzon und Briand werden solche zwischen Briand und
Lloyd George folgen. Der englische Premierminister wird
unmittelbar nach seiner Wiederherstellung nach Paris reisen.
Im Befinden Lloyd Georges ist eine zunehmende Besserung
festzustellen. — Wie gemeldet wird , verlautet hier, daß
sofort nach der Rückkehr Lord Curzons von den Pariser
Beratungen mit Briand und dem italienischen Botschafter
die Versammlung des Obersten Rates einberufen werden
wird . Lord Curzon hat seiner Regierung mitgeteilt, daß
die Beratungen wahrscheinlich vor Donnerstag beendet sein
werden. — Reuter meldet aus Paris , bei den Beratungen
zwischen Lord Curzon und Briand über Oberschlesien sei
klar zum Ausdruck gebracht worden, daß der Oberste Rat
auf jeden Fall die endgültige Entscheidung treffen werde.

London, 20. Juni. Heute wird unter dem Vorsitz
Lloyd Georges die Eröffnung der britischen Reichskonferenz
stattfinden. Die Konferenz wird sich hauptsächlich mit der
Frage des englisch-japanischen Bündnisses, der Verteidigung
des Reichs, der gemeinsamen auswärtigen Politik und dem
Wesen der künftigen konstitutionellen Konferenzen befassen.
— Die englische Regierung wird für die Zwecke der Han¬
delsluftschiffahrt einen Vorschuß von 600000 Pfund Sterling
gewähren. Das Luftschiffahrtsministerium geht dabei von
dem Gedanken aus , daß die Handelsflugzeuge im Kriegsfall
auch zu Transportzwecken benutzt werden können, weshalb
man deren Bau unterstützen müsse.

Madrid, 20. Juni. In Barcelona ereigneten sich zwei
neue terroristische Attentate , bei denen der Bürgermeister ver¬
wundet und ein Journalist getöt wurde.

Jerusalem, 20. Juni. Bei den Ausgrabungen in
Askalon wurde ein Teil des von Herodes dem Großen er¬
bauten Palastes bloßgelegk.

Unter welschem Joch.
Frankfurt -Main , 21. Juni . Zu den zahlreichen Fällen

schwerster Verbrechen von Angehörigen der französischen Be¬
satzungstruppen kommen fortgesetzt neue. Jetzt wird folgender
bekannt, der sich in der Nacht vom 15. auf den 16. Mai in der
Nähe der Kaiserbrücke in Mainz zugetragen hat : Das Schwe¬
sternpaar Zorn aus Mainz befand sich von einer Hochzeits-
seier auf dem Heimweg. In der Biebricher Straße wurde
ihm von zwei Franzosen der Weg versperrt . Während sich
die jüngere der Schwestern durch Flucht in Sicherheit bringen
konnte, wurde die ältere 21jährige Dorothea von den beiden
Franzosen ergriffen, zu Boden geworfen und schwer miß¬
handelt. Der Versuch, das Mädchen zu vergewaltigen, scheiterte
an der verzweifelten Gegenwehr der Ueberfallenen. Dadurch
gereizt, schlugen und traten die beiden Franzosen auf das
Mädchen ein. U. a. wurde ihm auch der Stahlhelm über das
Gesicht gedrückt, um es am Schreien zu verhindern . Als sich
ein deutscher Polizeiwachtmeister näherte, ergriffen die Wüst¬
linge die Flucht. Dem Polizeiwachtmeister gelang es später
mit Unterstützung eines Kameraden, die beiden Soldaten , die
sich mit blankem Seitengewehr zur Wehr setzten, zu überwäl¬
tigen und auf dis französische Wache zu bringen , wo sie von
französischen Soldaten in Empfang genommen wurden. Am
Tor des Wachtlokals gelang es jedoch den verhafteten Fran¬
zosen, ihren Begleitern zu entweichen, die allerdings auch keinen
ernsthaften Versuch machten, ihrer habhaft zu werden. Den
beiden deutschen Polizeibeamten gelang es bald darauf , einen
der beiden Uebeltäter erneut zu verhaften und in das Nacht¬
lokal zu bringen . Es wurde die Feststellung des Namens des
Soldaten verlangt , der schließlich als der Soldat Lestle bezeich¬
net wurde. Die Angabe des Truppenteils der betreffenden
Soldaten wurde jedoch verweigert. Bisher ist nicht bekannt
geworden, ob die beiden Soldaten , deren Feststellung leicht
gewesen wäre, entsprechend ihrem Verbrechen bestraft worden
sind, obwohl dem Oberbefehlshaber der französischen Rhein¬
armee der Vorfall mit allen Einzelheiten gemeldet worden ist.

Schwere Schlagwetter -Explosion.
Auf der Zeche Mont Cenis bei Herne ereignete sich gestern

gegen 12 Uhr eine schwere Schlagwetter -Explosion. Bis 5 Uhr
nachmittags wurden 22 Tote und eine erhebliche Anzahl von
Verletzten zutage gefördert. Das Unglück ereignete sich auf der
5. Sohle . Die gewaltige Explosion war so stark, daß auch die
3. und 4. Sohle erheblich in Mitleidenschaft gezogen wurden.
In der Grube befanden sich zur Zeit der Explosion 300 Mann,
von denen bisher erst 120 zutage gefördert wurden. 180 Mann
sind bis jetzt noch in der Grube . Die Rettungsarbeitcn sind
ungemein erschwert, weil der größte Teil der Strecke zu Bruch
gegangen ist.

Herne, 21. Juni - Von den bei der Schlagwetter-Explo¬
sion auf ' >r Zeche Mont Cenis Verunglückten sind nach einer
amtlichen Meldung bis gegen 2 Uhr früh 8 Tote und 73 Ver¬
wundete, darunter 2 Schwerverletzte, geborgen worden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Juni . Der Reichstag überwies heute ohne

Debatte den Entwurf der deutsch-chinesischen Friedensverein¬
barungen seinem auswärtigen Ausschuß und beendigte die
unabhängige Interpellation über die Ermordung des baher.
Landtagsabgeordneten Gareis . Wenn auch die Parteigegensätze
wieder scharf in Erscheinung traten , so verlief die Sitzung doch,
ohne Störung . Die nächste Sitzung beginnt morgen Nach¬
mittag 1 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen kleine Vortagen
und Anfragen . — Der Abg. Kahl (DVP .) hat folgenden An¬
trag für die Geschäftsordnung des Reichstags eingebracht: Ein
Mitglied des Reichstags, das sich den Anordnungen des Prä-
identen trotz dreimaliger Aufforderung widersetzt, ist unter

Entziehung des Ausweises und der Aufwandsentschädigung
aus die Dauer von vier Wochen von dem Recht der Teilnahme
an den Sitzungen und dem Betreten des Reichstagsgebäudes
ausgeschlossen.

Arbeitslos endemonstration.
Vor dem Berliner Gewerkschaftsgebäude fanden heute

erneut von den kommunistischen Erwerbslosenräten angeordnete
Demonstrationen statt. Die Demonstranten drangen in das
Gebäude ein und versuchten eine gerade tagende Betriebsräte¬
versammlung zu sprengen. Schutzpolizei drängte die Erwerbs¬
losen aus dem Gebäude heraus und nahm einige Verhaftungen
vor. Das Gebäude ist jetzt noch von einer nach tausenden
zählenden Menschenmenge umlagert . Bei den Arbeitsloscn-
Krawallen ist der mehrheitssozialistischeGewerkschaftsführer
Sabath von den in das Gebäude eingedrungenen Demonstran¬
ten schwer mißhandelt worden. Er erlitt erhebliche Verletzungen.
Zur Vertreibung der nach Tausenden zählenden Demonstranten
mußten zwei Hundertschaften Schutzpolizei eingesetzt werden.
Die Arbeitslosen haben in den Bureaus des Gewerkschafts-
Hauses verschiedene Demolierungen verübt. Fensterscheiben
wurden eingeschlagenund in die Fensterrahmen rote Fahnen
gesteckt.

Aus Oberschlesien.
Oppeln, 20. Juni . General Höfer hat gestern dem engl.

General Henniker den vom Zwölferausschuß der deutschen Par¬
teien ausgearbeiteten neuen Räumungsplan überreicht. In
Besprechung mit dem Vorsitzenden des Zwölferausschusies,
Ulitzka, erklärte das italienische Mitglied der interalliierten
Kommission, daß die deutschen Vorschläge im ganzen als eine
geeignete Grundlage für weitere Verhandlungen angesehen
werden könnten.

Wie die Blätter aus Oppeln melden, belaufen sich nach
amtlichen Feststellungen der zuständigen Handelskammern die
bis jetzt durch den Jnsurgentenaufstand hervorgerufenen Schä¬
den auf mindestens drei Milliarden Mark und erreichen be¬
sonders im Industriegebiet täglich eine Höhe von 20 bis 30
Millionen Mark.

London, 21. Juni . Der „Manchester Guardian " meldet
aus Oppeln : Wenn die Franzosen ihre Politik der Begün¬
stigung der polnischen Insurgenten auf Schritt und Tritt fort¬
fetzen und jede geringe Schwierigkeit ausbeuten , um den Auf¬
stand zu verlängern , dann kann es zu einem ernstlichen Bruch
innerhalb der Interalliierten Kommission kommen. Die Ge¬
duld der britischen Mitglieder ist zu Ende. Es sei nötig , daß
England wieder einen größeren Einfluß in der Kommission
gewinne, oder aber eine unabhängige Aktion ergreife.

Berlin , 20. Juni . Blättermeldungen aus Oberschlesien
zufolge bleiben auf Grund desBefehls Leronds, dessenGültigkcit
mangels Zustimmung der gesamten interalliierten Kommission
in Zweifel gezogen wurde, überall in den von Insurgenten
geräumten Orten polnische Ortswehren zurück. Die deutschen
Parteien und Gewerkschaftenhaben in einem Telegramm an
die Kommission gegen diese offensichtliche Begünstigung des
Aufstands Verwahrung eingelegt. — Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger" meldet, ist fast die ganze Schiffahrt zwischen Stettin
und dem oberschlesischen Industriegebiet stillgelegt. Von den
etwa 2000 Kähnen liegen zwischen Kosel und Oppeln 1600
Kähne fest. — Aus Kattowitz wird berichtet, daß der polnische
Stadtkommandant im nördlichen Stadtteil mehrere deutsche
Apo-Beamte entwaffnen und abführen ließ, um Austausch¬
geiseln für ebensoviele polnische Apo-Beamte zu bekommen. —
Aus dem Kreise Ratibor sind immer noch 80 Deutsche ver¬
schleppt. Das Schicksal dieser unglücklichen Männer und Frauen
ist unbekannt . 30 von ihnen befinden sich in Rödersdorf in
einem Keller, der nur als ein mittelalterliches Verließ bezeich¬
net werden kann. Die Unglücklichen, müssen durch den Auf¬
enthalt im geschlossenen Keller eine ernstliche Schädigung ihrer
Gesundheit davontragen.

Entsetzliche polnische Greuel.
Berlin , 21. Juni . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

aus Beuthen bestätigt wird, nagelten die Polen die verwun¬
deten Gefangenen an die Scheunentüren und Bäume , indem
sie ihnen Nägel durch Füße und Hände und Holzspäne unter
die Fingernägel trieben.

Korfantps Zuversicht.
London, 20. Juni . Die „Times " melden aus Oppeln,

Korfanth habe ihrem Korrespondenten erklärt, in OLerschlesien
sehne sich jedermann darnach, daß normale Verhältnisse wieder
eintreten . Er sei darüber sehr erfreut . Die Alliierten seien
so gut wie gezwungen, die Herrschaft der Polen über das Indu¬
striegebiet anzuerkennen. Korfanth erwähnte, der „Times " zu¬
folge, daß der größte Teil des augenblicklich von den Insur¬
genten besetzten Gebiets Polnisch werden würde.

Der „Times "-Berichterstatter schreibt dazu, dieser Ausdruck
äußersten Vertrauens und äußerster Befriedigung sei fast
humoristisch. Worauf Korfanth seine Zuversicht stütze, sei die
Tatsache, daß er die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die vor
14 Tagen den Aufstand zu einem verhängnisvollen Ende zu
bringen drohten, überwunden habe und weil die Deutschen
daran zweifelten, daß die Alliierten jemals Schritte tun wür¬
den, um den polnischen Aufstand zu unterdrücken.
Deutsches Gesuch um Freilassung Ser Avignon-Gefangenen.

Havas meldet: Die Regierung hat eine Vorstellung des
deutschen Botschafters erhalten um Entlassung bezw. Begna¬
digung der auf Grund gerichtlicher Verurteilungen in Frank¬
reich noch befindlichen deutschen Kriegsgefangenen. Die deutsche
Eingabe ist an das Justizministerium weitergeleitet, das z«
ihrer eingehenden Prüfung vom Kabinett aufgefordert ist.

Die unverkäuflichen Beuteschiffe.
Die „Times " veröffentlichen die offizielle Ankündigung

der schon kurz gemeldeten Tatsache, daß der Restbestand der
noch nicht versteigerten Handelsschiffe nur noch bis zum Ende
dieses Monats für britifche Käufer reserviert bleibe. Später

Ständiges Inserieren Wrt znm Erfolg.



werden die Schiffe auch deutschen Interessenten angeboten . In
Betracht kommen 64 Dampfer und 8 Segelschiffe . Unter den
Dampfern sind elf über 10 000 Tonnen . Die Maßnahme ist
eine Folge der Unverkäuflichkeit der Deutschland abgenomme¬
nen Schiffe . Dennoch werden unentwegt neue Schiffe geraubt.
Drei deutsche Segelschiffe, der Viermaster „Gustav " und die
beiden Dreimaster „Lerius " und „Flottbeck", die während des
Krieges in einem chilenischen Hafen interniert waren , trafen
nach Abschluß des Waffenstillstandes unter deutscher Flagge
mit einer Nitretladung in Gent ein. Laut Entscheidung der
Interalliierten Rückerstattungskommission wurden die Fahr¬
zeuge vor wenigen Tagen auf allen drei Schiffen die deutsche
Flagge niedergeholt . An Bord des „Gustav " und der „Flott¬
beck" wurde die französische Flagge gehißt, an Bord des
„Lerius " die englische. Die Schiffe erhielten französische und
englische Besatzung und haben bereits den Genfer Hafen ver¬
lassen.

Um das englisch-japanische Bündnis.
Im englischen Unterhaus erklärte Sir Thomas Bennett,

der Vertrag mit Japan dürfte in seiner jetzigen Form nicht
erneuert werden. Er müsse so geändert werden, daß er den
Flieden im Stillen Ozean garantiert . England müsse sich für
die Politik im fernen Osten auch über China einigen , von dem
man hier zu wenig wisse.

Kapitän Bellairs wies darauf hin , daß England dieses
Jahr seine Flottenmannschaft um 30 000 Mann verringert
habe, das Personal der japanischen Flotte dagegen sei größer
als das der deutschen Marine 1914 . Das englische Volk könne
unter diesen Umständen einem Bündnis mit Japan nicht zu¬
stimmen.

Vor dem Ende der bolschewistischen Diktatur?

Aus Paris wird gemeldet : Wie „Petit Parisien " berichtet,
hat Lenin in einer Rede, die er vergangene Woche in Moskau
hielt, folgende sehr bemerkenswerte Erklärung abgegeben : Zum
Wiederaufbau der russischen Industrie ist es nötig , daß wir
die Hilfe der ausländischen Nationen erlangen . Aber zuvor
verlangen diese Nationen die Einberufung einer verfassung¬

gebenden Nationalversammlung . Wir sind genötigt , k
Verlangen zu entsprechen. '

Die Neuorganisation der amerikanischen Flotte

Paris , 20 . Juni . Aus Washington wird amtlich
det, daß Ende dieser Woche die Neuorganisation der a«
nischen Flotte bekannt gegeben werde. Diese Neuorganis«
bedeute eine Aenderung der amerikanischen Seepolitik l
Flotte im pazifistischen Ozean wird bedeutend verstärkt tr«
In hohen Marinekreisen wird erklärt, daß eine einhehj
Flotte geschaffen werden sollte, wobei die wichtigsten Sj
in den Stillen Ozean abgehen sollen. Diese Aenderung i,
auf die Ernennung des Admirals Eberle zum Kommando
der Pazific -Flotte . Weitere Schiffe des fünften GeschO
der atlantischen Flotte sind den asiatischen Gewässern MW
sen worden.

UM- Im Interesse der dielen Bruchleidenden sei anH
Stelle nochmal ganz besonders auf Las Inserat des L
PH. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen . ^

Verkehr mit Milch und
Milcherzeuguissen.

Auf die im Staatsanzeiger vom 14. und 25. Mai 1921
bekanntgegebeneVerordnung des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft über den Verkehr mit Milch
vom 30. April 1921 und die Verfügung des Ernährungs¬
ministeriums über den Verkehr mit Milch und Milcherzeug¬
nissen vom 24. Mai 1921 wird hingewiesen.

Hienach gilt insbesondere folgendes:
1. Die Ueberschußgemeinden sind nach wie vor verpflichtet,

die seither belieferten Bedarfsgemeinden mit Milch zu
versorgen.

2. Der Erzeugerpreis darf nach der von den landwirt¬
schaftlichen Spitzenorganisationcnabgegebenen Erklärung
den seitherigen Höchstpreis von 1 50 ^ zunächst
nicht übersteigen. Verfehlungen hiegegen wird die
Landesversorgungsstelle als Preistreiberei verfolgen.

3. Die Ausfuhr von Milch und Milcherzeugnissen aus
Württemberg ist ohne Genehmigung der Landesver¬
sorgungsstelle verboten.

4. Die von den Gemeinden vor dem 1. Juni 1921 zur
Regelung der Milchversorgung getroffenen Maßnahmen
bleiben in Kraft. Demnach darf unter anderem die
Milchabgabe, soweit nicht schon seither anders geregelt,
nur durch die Sammelstelle erfolgen.

5. Der gewerbsmäßige Handel mil Milch bedarf einer
besonderen Erlaubnis.

6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werden nach
8 10 der Verordnung bestraft.

Neuenbürg , den 20. Juni 1921. Overamt:
Wagner.

Neuenbürg.Glucks
mit 11  Rücken

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz

täler"-Geschäftsstelle.
Ottenhausen

Eine erstklassige

Milch-
MH.

mit dem vierten Kalb, 36 Wo¬
chen trächtig, sowie einen wenig
gebrauchten
PiiWSrmuenstM

mit ca. 5 Meter langem
Saugrohr hat zu verkaufen
Chr Schmidt z. Hochmühle.

Sofort oder1. Juli tüchtiges

Mädchen
gesucht für Küche und Haus¬
arbeit. Lohn 120 bis 150

Frau C A Herrmann,
Stuttgart , Olgastr. 39«.,

Olga-Ecke.

Calmbach.

Warnung!
20 « Mk. Belohnung
demjenigen, der mir diese Per
son namhaft macht, welche der
Firma Louis Barth einen
anonymen Brief zusandte,
welcher Unwahrheiten über
mich enthielt. Ich werde jeden
gerichtlich belangen, der solche
Unwahrheiten über mich weiter
verbreitet. Die Belohnung
wird nur demjenigen ausbe
zahlt, der eidesstattliche Er¬
klärung abgeben kann, damit
der gewissenlose Verleumder
seine Strafe erhält.

Ehristian Protz, Säger,
bei der Kirche.

Arnbach.
Ein schönes

Schwein
hat zu verkaufen

Christian Sloll , Wtw

Kurs für Schuhmacher.
Im Spätsommer ds. Js . findet in Stuttgart em

3 wöchentlicher Fachkurs für Schuhmacher statt. Anmel
du« gen sind bis spätestens 10. Juli 1921 beim Laubes
gewerbeamt einzureichen.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung im Gewerbe¬
blatt Nr. 20 vom 14. Mai 1921 verwiesen.

Neuenbürg, den 18. Juni 1921. Oberamt:
Reg.-Ass. Rilling.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Einkommensteuer 192«.
Die Gemeindebehörde ist mit Schaffung der Grundlagen

für die Einkommensteuer beauftragt. Demgemäß werden alle
Steuerpflichtigen, die nicht nur Arbeitseinkommen haben, auf
gefordert, ihre Angaben im Laufe der nächsten 10 Tage,
innerhalb der gewöhnlichen Geschäftsstunden auf dem Rat¬
haus, Zimmer 2, zu machen, also insbesondere anzugeben:
Pacht- und Mietzinse, Erlös für Vieh, Obst, Honig und
dergleichen, Kapital- und Gewerbeeinkommen, sowie den Be¬
trag der Ertragsteuern, Schuldzinsen und Versicherungsbei¬
träge. Wer innerhalb der 10 Tage nicht erscheint, hat sich
etwaige Nachteile selbst zuzuschreiben.

Gemeindebehörde für Einkommensteuer:
Knödel.

IV 6188  klemäsntued
82 bis 100 cm breit

per IVleter 8.—, -4L 8.50, 18.58
8vk »Ä1eLlR,vI»

93 cm breit, per IVleter 9.58

88 cm breit, per IVleter^ 11.—
120 cm breit, per iVleter^ 18.—
160 cm breit, per iVleter^ 24.—

85 cm breit, per IVleter 9.50

Osil stob. l.ellbkto>i, RoiHm
(trüber Ll. 8cbr>ei«1ei),

lieopolästr . 7, I . Dklvfou 1369.

Ptrschbüchse mit Ziclfcrmhr,
Bügellpanner, Cal. 8 mm, Mantelgeschoß, ff. Gravierung,

Doppelflinte mit EinleMk,
Cal. 16x16 und 16x28 (13 mm) ; beide Gewehre sind
wenig gebraucht, fast neu und beste Suhler Arbeit, billig
zu verkaufen

Mett GulSrod. Pforzheim, Oestliche 37.

Anläßlich unseres gestrigen
Ganturnfest in Conweiler

demBesuches auf
sprechen wir

Herrn Berweck zum„Adler"
für die liebevolle Aufnahme und für die gute Be¬
wirtung unfern

aus.
besten Dank

Turnverein Gngelsbrand.
» » » » » » » » » » ,

Ksrielldimbkerell!
sehr schöne, zum Einmachen, täglich frisch zu
billigsten Tagespreisen empfiehlt und nimmt

Bestellungen entgegen.

KüI'I kklltNLI', Kärtnerki, 8«!iwann,
Telefon 12.

Größere Posten liefere ins Haus.

Rur 3 Tage!

«MgwPret »:
vierteljährlich in Neuen-
M ^ 1S.75- Durch die
«ofti« Orts - und Ob-»
^ »»Verkehr sowie im
i,Hjg«n inländ . Verkehr
/lv .SOm.Poftbefi. Geld.
^ ülr » »s« Lev, »»

r-i» » ns,roch ans Li„f»
Nin 2s- Hsu-nz sd« «ns

gestellnugen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbür
rzchrrdem die Austräger

lederzeit entgegen.
jrotottto Nr. 34 bei

x>.ye-.auNS»Sparkass«

Ueber die Messe am 2« ., 21 . n . 22 . Jnni

Hmkil-AnmUe
per Meter ^ 40 .—, 68 .—, SS .— u. 12V.

1» . Zutaten 120 — bis 18v.
AWft Wilhelm,Pforzheim, MI«-z.

Kein Laden . — Tuchhandlung.

^ 141
D

1S - MS - MM0X - USMVC

— Ausnahmetage!
Schwan«.

Ist
von 100—400 Liter,

auch Fässer zum Einschlagen mitA
sind zu haben.

Hörrig , Mfermtzistki

vicb -verkaui
Am nächsten

Donnkrstag, den 23.Juni IN
von vormittags 7 Uhr ab,

habe ich wieder
im Gasthofz. Eisenbahn in MlSba

WM" einen großen Transport

junge Miltzkühe«vH Kälber
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

w . M. ZürnSorfe
Zu verkaufen 1 kleines

Bienenstänbchen
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne
Feder, Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares,
konkurrenzlos dastehendes, ärztlich empfohlenes

Änivertal- BruchbanS
tragen, das für Erwachsene und Kinder,  wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezialist ist zu sprechen am Sonntag , 26. Juni,
moraens von 9—12 Uhr in Neuenbürg a. E -, Hotel

Bären ", Samstag , den 25., mittags von Isis—6 Uhr in
Wildbad , Gasthaus z. „Eisenbahn", Montag , den 27.,
morgens von 7'/-—11V^  Uhr in Pforzheim , Hotel „Inter¬
national " mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit
ff. Gummi» und Federbänder neuesten Systems in allen
Preislagen, anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-,
Leib-, Umstands-, Muttervorfall - und Mastdarmvorfall-
Binden , wie auch Geradehalter , Krampfaderstrümpfe und
Suspensorien stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung. Aner¬
kennungsschreiben stehen zur Verfügung.
PH. Steller Sohn.
Konstanz in Baden, Wefsenbergstr. 16/17, Telefon 515.

mit 3 Völker « .
Schloß Grotzfachsenheim.

I

I

Sämtliche
Schulartikel

unS

Schulbücher
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhandlung,
Inh . : D. Strom.

Amtliche Knrfe
mitgeteilt von der Bankfirma Baer ä- Elend , Karlsruhe 1
Proz . Kriegsanleihe.

Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

77i/, Allaem . El . Akt.
78-/« Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.Sol/, Phönix Akt.
/1 -/, Bad . Anilin u. Soda Akt.
80 Deutsche Kali -Akt. . . .

Devise Schweiz 100 Francs
„ Holland 100 Gulden

Mk. 1180
Mk. 2810

Stuttgart , 21 . Juni
2. und 3. Nachtrag zum
lassen. Durch den zwei
des Innern ermächtigt,
1 Million ^ aufzuwend
Uebergangs der staatliche
lichen Betrieb eine Verr
um 54 600 Es ist r
Vereinfachung die Bau - u
aufzuheben und sie in eil
dem Finanzministerium
Zeichnung Finanzministe
Tie eintretenden Personc
Zeit vom 1. Juli ds. Js
54 600 «tt.

Karlsruhe, 21 . Juni
ruher Zeitung , der die L
gab der deutschnationalen
Anfrage an die Regierum
gierung getroffen oder w
gierungsblatt (Karlsruhe!
iester Wirkung, wie sie j
bayerische Volk begangen
kommen?"

München, 21 . Juni,
stern die Verhandlung gec
kommunistischen Partei -
Dynamitverschwörung z
Umtriebe der Angeklagte
ausgebrochenen Unruhen
tragen. In verschiedene!
wendenden Mittel eingeh
plant war vor allem di
durch Sprengstoffe , um s
zu Hintertreiben. Der Pi
dauern.

Berlin , 21 . Juni.
Staatsanwaltschaft keine
erheben werde, verlautet
Staatsanwaltschaft nunm
kammer des Landgerichts
fahren gegen den Reich-
Verletzung der Eidespflich
vor dem Reichsgericht die
brecher" Oberleutnant zur
angesetzt. — Die Franzw
Werbetätigkeit für die F
dortigen Lokal wurden ir
vor etwa 3 Wochen inne
5 Jahre für die Fremden!
den auf diese Weise jung
wertige, an denen das 3
Strafkammer in Bremen
Reichswehr wegen Wider
einfachen Landfriedensbri
März 1920 erfolgten Zwi
die der Ententekommissior
M zwei Monaten einem
zu je drei Monaten und

Die württ . Landwirts
Stuttgart , 21 . Juni.

Ministeriumswurde gester
nisationen über die künftij
Der Sitzung voraus gir
schastskammer und des L
Mm Ninlageverfahren St
Mich an ihrer Fordern!
fest. Das Umlageberfcchv
noch keine Preise für das
landw. Organisationen b
vorliegenden Verhältnisse
Ministeriums über das 11
durch nach Möglichkeit k
llnbilligkeiten bei der Ur
der ausdrücklichenVoran-
Mern nebst einem am
Munde gelegt werden. I
steriums gaben Landwir
Hauptverbandund Schwä
Erklärung ab: „Wir am
Vorschlägen der Barschst
(Umlageverfahren nach be
auzusehen ist, müssen aber
als gerecht und mit Siche
mnn. Die Landwirtschaf
e!»M der Umlagevorschlc
tÜW für deren Durchfuhr
Deutscher Protest gegen

Oppeln, 20 . Juni.
Interalliierte Kommission
deutschen Parteien und >
hin, daß der „Oberschlesi
Sprache erscheinende Orr
iretern der Interalliierte!
üatroffene Abmachungen b
Kölnischen Miliz in dem
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